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Zur Regkerungsumbttdung in Budapest
Ungarn und Deutschland standen ein Jahrtausend der Ge<
tichte immer in naher und freundschaftlicher Verbundenheit . ^
ur in der Zwischenperiode des 15 . Jahrhunderts , als die
Rumänen verstießen, war das Band zerrissen , aber deutsche Trug¬
en unter des Reiches Fahnen befreiten das Land der ungarischen
Tiefebene vom Joch Konstantinopels . In alter politischer Ver-
mndenheit, auch bei wechselnden äußeren Formen , blieb die

.Freundschaft zwischen Ungarn und Deutschland erhalten . Diese
Beziehungen haben nun zwischen den im Dreimächtepakt verbun¬
denen Nationen in diesen Tagen eine weitere Vertiefung und
ftrmung erfahren , wovon die Regierungsumbildung in Buda¬
pest und das Eintreffen deutscher Truppen in Ungarn Zeugnis
»biegt. Die Anwesenheit deutscher Truppen hat militärische
kriinde, die vor allem in der hervorragend strategischen Lag«
des ungarischen Tieflandes wie des Karpatenraumcs als Klam^
iner für den südosteuropäischen Raum zu suchen sind . Kegen all«
zersetzenden Kräfte bietet die Anwesenheit deutscher Truppen
eine Garantie zur Verteidigungsbereitschaft und erhöht die Aus-
schöpfung der militärischen und wirtschastlichen Möglichkeiten
lsiir die gemeinsamen Ziele dieses Ringens , namentlich im Kamvf
«egen den sich heranschiebenden Bolschewismus.
^ Der Neichsvcrweser , Admiral Horty , hat eine neue Regie¬
rung berufen , die Gewähr bietet , daß der in Ungarn sich aus^
teilende Defaitismus zerschlagen und jeder Verrat schon im
keime erstickt wird . Die Sicherung des ungarischen Raumes
lichtet sich gegen den Bolschewismus wie gegen Aspirationen
»nserer westlichen Feinde , die mit Verrat in Mitteleuropa ein^

neue Bresche zu schlagen versuchen.
Die bisherige Regierung Kallay ist abgetreten , die neu»

Regierung wird von Feldmarschalleutnant Sztojay geführt,'
» er als früherer Militärattache und späterer Gesandter Ungarns
!n Berlin , ein aufrichtiger Freund der deutsch -ungarischen Zu-
sammenarbeit ist . Mit der Stellvertretung wurde Dende R a c z,
chenlakiger Chef des ungarischen Eeneralstabes und Honvedmini!
ter, beauftragt. Er gehört der Partei Jmredy an, alter und'

gewährter Freund Deutschlands, Vorkämpfer für enge Zusam^menarbeit mit dem Reich und für die nationale Erneuerung
Ungarns . Andor Ja roß wurde Innenminister in der neuest
Negierung , gewesener Führer der ungarischen Minderheit in des
ehemaligen Tschecho -Slowakei , ehemaliger Minister des Ober¬
landes, gehört zur Jmredy - Partei . Jaroß ist bekannt geworde«
durch seine Reden und Aufsätze , in denen er auf die schicksalhaft»
Verbundenheit mit Deutschland hingewiesen hat . Lajos Csata »

'
ist Honvedminister in der neuen Regierung , er hat dieses Amt
auch kn der bisherigen Negierung innegehabt . Er ist in Deutsch/and bekannt durch seine verschiedenen Besuche und seine kameram
chaftlichen Beziehungen zur deutschen Wehrmacht. Lajoi» einenyi - Schneller, Finanzminister in der neuen Negiezdmg , hat dieses Amt auch schon im alten Kabinett innegehabtzSstvan Antal, der neue Justizminister , hatte im alten Kabinett» r Propagandaministerium inne . Nationaler Studentenführer
dtudentenschaftsführer nach dem Weltkrieg , enger Mitarbeiteidombos, gehörte der antisemitischen Bewegung für Rasscnschutz

Szasz war im alten Kabinett Versorgungsministeiuv fuhrt jetzt das Jndustrieresfort . Er gilt als hervorragende»Fachmann . Vela Jurczek hat die Aufgabe durchgeführt, di«
landwirtschaftliche Ertragssteigerung zu ermöglichen. Jurczek Hai- °>>e°erhoit Studienreisen nach Deutschland unternommen . Er Haivs Politiker und Staatssekretär stets großes Verständnis fü^vn enges Zusammengehen mit Deutschland bewiesen. Antalunser ist Handels - und Verkehrsminister . Er ist ein neuesMitglied des Kabinetts . Am Kampf gegen den Bolschewist
^ -«e a Kuhns nahm er- bei der Erhebung der ungarischentilgend teil.

Daß draußen in der Welt , bei Feinden und Neutralen dieseVeränderungen im Kabinett und die Anwesenheit deutschest
Oldesten Gerüchten und verschärfter Hetztpaganda führten , darf uns nicht wundern . Hatte man doch!

u
mit allen Mitteln in Ungarn versucht , Zwietracht

nn!»
"' ^ " och vielfach jüdisch - marxistische Presse Vut°P« >ts oft Handlangerdienste leistete. Einige der Feindlügenneu Mer vermerkt : So meldete Reuter : Ein angeblich „ungari-Her Diplomat» erklärte , die amtliche deutsche Darstellung , daß

militärische und politische Zusammenarbeit zwischenund Ungarn begonnen habe, sei ohne Ermächtigung
ock̂

°
ir in direktem Widerspruch zu den Tat-

/ "Mische Kreise in Stockholm bestätigen die früheren
omiTv ' ungarische Regent . Admiral Nikolaus Horthy,
«er ^ b"linister und der Oberbefehlshaber „Gefangene»,
/

'
putschen seien . Und schließlich noch RMo Kairo : In ganz

Belagerungszustand verkündet worden . Alle Re-
vi-i stnd verhaftet und an einen ungeiraimtengebracht worden.
die ähnlichen Hetz - und Falschinetdungen reagier^
der ^ °"^^ tze ihre Enttäuschung über den Verla »!in Ungarn ab , ohne jedoch im geringsten di«
lamen ^oren, die daraus eingestellt sind , den gemein»">men Kampf gegen den Bolschewismus zu führen.

Neuer deutscher Gesandter iu Budapest
be «

22. März . Der Führer ernannte auf Vorschlag
l ^ bministers des Auswärtigen , von Ribbentrop Dr . Ed-
m -.̂

" meyer S" m Gesandten und Bevollmächtigten
Ge !» Reiches in Ungarn . Der bisherige deutsche

nr Ungarn , von Jagow, wurde zur Dienstleistungms Auswärtige Amt berufen.

Schwere Kampfe lm Süden der Ostfront
Angriffssckrverpunkte der Bolschewisten im Raum von Proskurow und am Dnjestr

DNB Berlin , 23 . Mürz . Anhaltende Regen - und Schnee»
stürme erschwerten am 22. Mürz die Operationen im Süden
der Ostfront . Nur auf der Krim war das Wetter besser, so
Latz die Bolschewisten bei Kertsch und südöstlich Perekop

'
am

Faulen Meer neue Angriffe einleiten konnten. Schon in den
letzten Tagen waren die Absichten der Sowjets an der Zufüh¬
rung frischer Verbände und an der Verstärkung des Artillerie-
seuers erkannt worden . Trotz Störung der Angriffsvorberei-
tungen durch Feuerüberfälle auf Bereitstellungen und Bombar¬
dierung der Nachschublinien griff der Feind nunmehr an beiden
Abschnitten mit Kräften bis zu Regimentsstärke an . Die Vor¬
stöße brachen aber meist schon vor unserer Hauptkampflinie im
zusammengefaßten Feuer aller Waffen zusammen. Nur an einer
Stelle konnten die Bolschewisten einen geringfügigen Einbruch
erzielen , der aber im Gegenstoß sofort abgeriegelt wurde . An
den Abwehrkämpfen waren deutsche und rumänische Truppen in
gleicher Weise beteiligt.

Am unteren ukrainischen Bug sind Straßen und
vssencs Gelände tief verschlammt. Die Sowjets konnten daher
-ihre Reserven nur mit großer Mühe heransühren , so daß ihre
Vorstöße gegen unsere Brückenköpfe Nikolajew und Wosnessensk
verhältnismäßig schwach waren und erfolglos blieben . Der eigene
Gegenangriff gegen die bei Nowaja —Odessa auf das Westufer
des Flusses vorgedrungenen feindlichen Kräfte machte dagegen
Fortschritte . Unsere Grenadiere säuberten die letzten Häusergrup¬
pen einer Ortschaft vom Feinde und stießen bis zum Bug vor.
Ln den versumpften Schilsdickichten am Westufer halten sich nur
koch schwache Teilkräfte.
; Zwischen mittlerem ukrainischen Bug u » dDnjestr versuch¬
ten die Bolschewisten ihren Einbruchsraum zu erweitern . Die
südöstlichen und nordöstlichen Sperriegel hielten aber dem wach¬
senden Druck Stand . Am Dnjestr selbst singen unsere Truppen
den vordringenden Feind in den von zahlreichen Schluchten zer¬
bissenen Bergen am Südufer in wechselvvllen Kämpfen auf.
f Im Raum vyn Proskurow führten die Bolschewisten ihren
dort seit Dienstag angreifenden Kräften mehrere frische Divi¬
sionen zu und stießen in zwei starken beiderseits des Zbrucz an-
tzesetzten Keilen nach Süden . Grenadiere und Panzer stellten sich
dem Feind entgegen und schossen- in den mit großer Erbitterung
geführten Kämpfen 34 Sowjetpanzer ab , von denen Truppen,
deiner Infanteriedivision allein 15 meist im Nahkampf zur Strecke
brachten.
j Bei Brody hielten die schweren Abwehrkämpfe ebenfalls an.
Auch hier wurden wieder mehrere Sowjetpanzer aus den vor-
Lnngenden Angriffsspitzen herausgeschossen , wodurch sich die Zahl I
der . in den nunmehr siebentägigen Kämpfen um die Straße -

'

Dubno—Brody vernichteten Sowjetpan êrDruf 101,erhöhte. '
- Im Abschnitt zwischen Brody und Kowel bqchränkte sich!
der Feind auf tastende Aufklärungsbc wegungen . Kowel selb«
griff er dagegen wieder konzentrisch am . Alle Vorstöße wurde«
von der tapferen deutschen Besatzung blutig abgeschlagen . Vor-j
übergehend gelang es zehn Sowjetpanz »rn , vom Siden her im
die Stadt einzudringen . Aber nur ifier konntest sich dtrr«
schleunige Flucht der Vernichtung entzi ehen . Die ütrigen sechq
wurden vernichtet, davon fünf im Nahkclmpf.

Am Südrand der P r i p j e ts ü m p s i , brach der Feind sein«!
in den letzten Tagen immer wieder blutilg gescheitert «! Vorstöß»
vorübergehend ab . Auch im ganzen mittleren Abschnitt!
blieb es ruhig . Nur südwestlich Witebsk ernmerten di«!
Bolschewisten ihre Durchbruchsversuche. In der vocausgegan -i
genen Nacht hatten sie ihre Kräfte um zruppiert und Verstärk
kungen herangezogen. Nach heftiger Arlilkerievorberütung von:
mehr als 50 Batterien griffen dann geZen Mittag etwa neu»
Divisionen und Teile einer Panzerbrigade vor allem in süd«
westlicher Richtung an . Unsere Erenadüire hielten jedoch den»
Ânsturm stand und gingen gegen Abend ! zu CeaenMwn llberl
!in denen sie die kleinen Einbruchsstellem bereiNWettioder ^
riegelten . Wechselvolle Kämpf«, die noch liei Nacht weijergingem
êntbrannten , insbesondere um eine Fried sosshöhe . An -dem bis»
herigen Abwehrersolg hatte neben sächsiscksen und yessisih - thürin4
gischen Grenadieren auch die Artillerie wieder entscheidende «^Anteil . Die beiden im Brennpunkt de , Kämpfe steherden Ar»,
tillerieregimenter verschossen nicht men lger als 80Lk Tonne»
Munition und zerschlugen mehrere aus d^ r Tiefe genährte stark«!
Angriffe . Auch Kamps- und SchlachtsluMuge griffen zur Ent -!
lastung der Grenadiere wirksam in die C tdkämpse rin.

Im Norden der Ostfront führten die ' Bolschewist «» nur
der Narwa örtlich begrenzte Angriffe . Ovwohl der Kind ii»
Abschnitt einer deutschen Division seine ! steift iataillotsstarkeni
Vorstöße Vierzehnmal wiederholte , blieb i hm jeder Erhla ver¬
sagt. Er hatte statt dessen durch das gutliijgepde Feuer schwerer!
Waffen hohe blutige Ausfälle und verlor ^ sechs leiner Begleit«
panzer . Erneute feindliche Bereitstellungen wurden von decken¬
den Salven unserer Artillerie zerlvrengt . so daß weüere An¬
griffe unterblieben.

Die Luftwaffe unterstützte trotz uugümu, , rr Wetterlage lie Ab¬
wehrkämpfe in allen Abschnitten der Ostfront . Schlachtfliegei
hatten bei Angriffen gegen rückwärtige feindliche Verbindungen
besonderen Erfolg . Es gelang ihnen unten anderem im Rautzl
von Sarny , einen ganzen mit Panzern beladenen Matkkkalzug
zu verdichten. Jäger stcherten die angreifei Iden Fliegervecbänd«
und schossen gemeinsam mit der Flak 23 Sckwjetflugzeuge-pb.

Mord a« Generalleutnant Seyffardt anfgeMSrt
HinlerhSllige Ermordung elue« oerdieuten Soldaten durch terroristische Sudeuba ude

DRV Berlin , 23. März . Am 5 . Februar 1943 siel , wie seiner¬
zeit gemeldet, der Führer der niederländischen Freiwilligen-
Legion, Generalleutnant Seyffardt, einem feigen Mord¬
anschlag zum . Opfer . Durch umfassende Ermittlungen der Sicher¬
heitspolizei hat der Anschlag nun seine volle Ausklärung ge¬
funden . Die Verbrecher sind gestellt worden . Der Mord hat seine
Sühne gefunden.

Mit der Aufdeckung des Verbrechens gelang es , eine von
Juden geführte terroristische Mörderbande unschädlich zu machend
Die Ermittlungen haben ergeben, daß der Mord an einem um
sein Land verdienten ehrenhaften und untadeligen Soldaten
von Juden angezettelt und von erbärmlichen Subjekten
burchgeführt wurde.

Generalleutnant Sßyssardt. der früher « langjährige General¬
stabschef der niederländischen Wehrmacht, der als Generalleut¬
nant den höchsten militärischen Rang seines Landes erreicht hat,
war stets ein erbitterter Feind des Bolschewismus. Obwohl er
mit seinen 70 Jahren bereits seit längerer Zeit im Ruhestand
lebte, stellte er sich als erster zur Verfügung , als es darum
ging, auch in den Niederlanden « ine Freiwillige -Legion gegen
den Bolschewismus ins Leben zu rufen . Sein « aufopferungs¬
volle Arbeit and seine Persönlichkeit waren der Anlaß, daß sich
immer zahlreichere Freiwillige aus alle« Teilen der Nieder¬
lande zur fj -Standarte Westland" und .Jegion Nederland » mel¬
deten , die schließlich eine beträchtliche Stärke erreichte. England¬
hörige und reaktionäre Kreise versuchte » mehrfach , die Arbeit !
des Generalleutnants Seyffardt zu sabotieren . Als sie keinen !
Erfolg ihrer Störungsmanöoer sahen, wurde von jüdisch-kom- ,
munistischer Seite der Beschluß gefaßt , den verdienten Soldaten s
z » beseitigen, um auf diese Meise seine Arbeit lahmzulegen. !

r Der Anstifter dieses Mordes war der kommunistische Funk» ;
j tronär Dr . med . Kastijn , Chef einer Terrorbande , deren Auf-, ^
! gäbe es war, asten den Juden und Kommunisten mißliebig^ -
's Persönlichkeiten zu beseitigen . Der Jude Leo Frijda und ders
i typisch intellektuelle Kommunist Jan Verleum erhielten von -
I iKaltijn den Mordbefehl . Die Täten schossen den "Ojährizen !
; Generalleutnant an seiner Wohnungstür . als er das Haus ver-
i lassen wollte, nieder,
! Die umfassenden Fahndungen unü Ermittlung « ! haben zur

Feststellung der ge,amten 4 error -Organi,ntionl gchuNkt, die S>e,en
und andere Morde vollsührt hat . Sämtliche A Mitglieder der Mär.
dcrbande wurden ermittelt und festgeuommeiFrijda und ver¬
leum haben den heimtückischen Mord gestand « . Darüber hinaus
mußte Verleum auch die Anschläge aus d rn Eeneralsekrctär
Reydon und den Landwirtjchastsministsr a . Dt Postuma zugelen.
An der Ermordung des ehemaligen Land virtschaftsminister»
war auch Kastijn beteiligt . Kastijn hat sich > kiner Verurteil,ng
durch Selbstmord entzogen. Der Jude Frijda r Md ein großer Teil
der übrigen Terroristen wurden von einem Polizeistandgeuchv
Zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde soso >t vollstreckt.

Der Mord a» Generalleutnant Seyffardt ist ei« typischer ve-
wsis dafür , wie Lie Arbeit der anständigen Niederländer »o»
jüdischer Seite sabotiert wird.

Der Führer hat einem Regiment der -f -F >« iwMgen -Pa »xr-
grenadier -Brigade „Nederland" den Namen .1 venera! SeyifaM»
als einen Blutzeugen seines Volkes verliehen

Zu dem neuesten Erguß Husts
DNB Stockholm . 23 . März . Nach einer Me > >ung aus Neuyrrl

äußert sich „New York Herald Tribüne " zur krklärung Cordrlk
Hulls über die USA .-Außenpolitik folgendermaßen -. „Kaum
etwas anderes könnte den jetzigen Bankerott Zer amerikanWttl
Außenpolitik io tlar beweisen, wie die Dari igungen Hulls zu
diesem Thema . Churchill ist weuigstens ehrnM. denn er sagtz lste
Atlantik -Charta müsse durch erneute Rücksprache eine Klärung
erfahren , aber Hüll weiß nichts besseres , als wieder einmal «k»,n
bedeutungslosen Kniefall zu tun

Rau kann Zs jedoch nicht dulden, daß diese Ungewißheit e« ig-Z '-siand bat Wie lange find dir Finnen u » i Rumänen durch
Hossnung aus Hilft irregeleitet worden? ? ei einem ganzer,
Dutzend von Probleme » braucht man jetzt ei» . Politik , die wirk¬
lich Entscheidungen trifft . Das einzige, was »an uns vorfttzt,
find Hulls an sich wunderschöne , aber entschie «n abstrakte Aß»,
gemeinheiten? '

Der Führer Hai dein Tue : zu -i: Juno -. . »- der Hriind« ^
der -aschistisch -.-n Kamf-ibünde am 23 . M » , ein '»
Worren g .-halieues Tel - grann . !-ntie !t , . > -»— -
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Die «eue ungarische Regierung vereidigt
DNV Budapest, 23. MaM -NT2 meldet : Der R- ichsverweser

empfing am Mtttmochnachvuktag 17 Uhr Ministerpräsident Dome
Sztojay und die Niitgliedch^

der neuen Regierung in Audienz.
Stach der Audienz leisteten Ministerpräsident Dome Sztojay und
die Mitglieder der Regierung im Zrremvnienfaal der königliche»
Burg in die Hände des Reichsverwesers den Amtseid.

Die Mitglieder der Reziernng führten naiT der Eidesleistung
unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Dome Sztojay im Palais
des Ministerpräsidenten ihren ersten Mini st errat durch.
Ministerpräsident Sztojay begrüßte die Mitglieder der Negie¬
rung und gab mit deren Urbereinstimmung hinsichtlich der er¬
folgreichen Tätigkeit der Regierung seiner Zuversicht Ausdruck.
In dem Ministerrat, der drei Stunden dauerte , besprachen die
Mitglieder der Regierung die dringlichsten aktuellen Fragen.

Ungarische Presse begrüßt die politische Wendung
DNV Budapest, 23 . März. Die ungarische Presse geht durch-

!weg in ausführlicher und grundsätz. cher Form aus die jüngsten
politischen Ereignisse des Landes ein. „Fiizgetlcniseg " schreibt:
Lene Politik, die Ärlius Eocmboes eingeschlagen hat, ist wieder
zur Geltung gekommen und hat ihren ursprünglichen Sinn er¬
halten . In den historischen Smnden hat der Neichsverweser dis
stets erhoffte Einheit des nationalen Ungarn geschossen. Ungarn,
das in enger Schicksalsgemeinschaft mit dem mächtigen deutschen,
Reich lebt, weiß, dass seine Zukunft nur auf der alten bewähr¬
ten Grundlage gesichert werden kann.

„Pesti Hirlap" hebt hervor , tiefe Beruhigung erfülle das
ungarische Volk darüber , daß di« Reg erungskrise eine Lösung
gesunden habe. „Das Vertrauen , das unser deutscher Bundes¬
genosse gegenüber der neuen Regierung hegt, ist eine Gewähr
dafür, daß Deutschland und Ungarn auch in der Zukunft har¬
monisch Zusammenarbeiten werden. Diese FreunL-schaft und rvaf-
fenkameradschaftlich « Zusammenarbeit ist eine jahrhundertealte
geschichtliche Tradition beider Völker . Unter d ' esen Gesichtspunk¬
ten betrachtet das miaacksche Volk auch das Eintreffen der
deutschen Truppen , schöpft daraus di« Beruhigung , daß die
Schrecken des gegenwärtigen Krieges nicht über das Gebiet
Ungarns kommen werden.

"
In „Magyarorstag " heisst » z « . a . : Die ungarische Oeffent-

lichke t hat die Ernennung der neuen Neaierung mit größter
Beruhigung . Vertrauen und Hoffnung ausgenommen. In der
Zusammensetzung der Regierung kommt die Zu 'ammen'assung
der nationalen Kreiste symbolisch mm Ausdruck . Was die Außen¬
politik betrifft , ist für die Oosfentkichksit am meisten beruhigend,
daß im Zusammenhang mit d 'eser Ernennung die Negierung
Deutschlands und Unoaris mit besonderem Nachdruck auf die
Grundpfeiler des deutsch-ungarischen Verhältnisses Hinweisen.

*
„Wir haben nichts vergessen"

DNV Budapest, 23. März. Die Regierungsumbildung ln
Ungarn, di« ein neuer Beweis dafür ist , daß sich Ungarnder besonderen Aufgabe, di« ihm im Rahmen der gemeinsamen
KrieMhrung der Verbündeten Mächte zufällt, bewußt ist, fällt
zeit ! ch Mammen mit dem 25. Jahrestag der Ausrufung der
Näterepubik in BiE ' vest , die dem ungarischen Volke ein¬
dringliche und unvergeß . Lehren gegeben hat , wohin es führt,wenn die Mächte der , .wisch-Lohchewistische>n Unterwelt die
Oberhand im Lande gewinnen.

Einige Vuöapsster Zeitungen erinnern an die Schreckensherr¬
schaft Bela Khuns vor Lö Jahren. So schreibt z . V. die Zei¬tung „Uj Magyarsag " daß heute, wo man von gewisser Stil«soviel über Humanismus spreche, es sich lohne, die blutigenEercignisse des März 1S19 ins Eednchnis zurückzurufen undalle
Folgerungen daraus zu ziehen . Dies« tragischen Ereign sse. sowird weiter ausgeführt , hätten sich wahrscheinlich nicht ereig¬net . wenn vor Ausbruch der Revolution diejenigen nicht un-
gehemmt ihr Unwesen hatten treiben können , deren einzigeAusgabe es gewesen sei, die nationale Oeffentlichke ' t irrszul -ei-ten . -inzuschläfern uwd schließlich ihr Werk mit schmählicherVollkommenheit durchführen.

In der Zeiiung „Függertlenseg" heißt es u . a ., die ungarischeRegierung habe vor 25 Jahren das Gelöbnis abgelegt, den Bol¬schewismus in allen seinen Abarten aus-urotien . llnoarn habedieses Gelöbnis ' wfolge zahlreicher sich auf ^ürmender Schwierig-reiten nicht erfüllen körnen. Jetzt sei die Zeit der endgültigen

Abrechnung gekommen . Es gebe nicht zweierlei oder dreierlei
Marxismus, sondern es gebe nur Tarnungen All« marxistischen
Abarten betrachteten als ihr Endziel den Bolschewismus. Es
gebe auch keine verschiedenen Abarten der Linkspolitik , denn alle
seien Quatiermacher des Bolschewismus. Es gebe kein proleta¬
risches oder kapitalistisches Judentum, weil sich herausgestellt
habe, daß alle Juden ausschließlich Juden , seien . Am Tage der
25. Wiederkehr der Räteberrschaft sei der Augenblick gekommen,
wo man sagen könne : „Wir erinnern uns an alles und haben
nichts vergessen ."
Alle Zugriffe des Feindes im Sumpf und Urwald zerschlag n

DNV Berlin, 23. März . Seit Anfang Mürz versuchten die
Bolschewisten im Norden der Ostfront , die deutschen Stcllui !.. m
im Raum von Narwa zu durchstoßen und au,zurollen . 2m Ge¬
genangriff hatten Grenadiere des Heeres und der Waffen- --
sowie Angehörige der estnischen Freiwill genoerbände den letz¬
ten feindlichen Brückenkopf nordwestlich von Narwa zu befesti¬
gen . Die Vorstöße der Sowjets gegen den deutschen Brückenkopf
östlich der Stadt waren im Feuer niederländischer Freiwild .zrr

, gescheitert . Nur südwestlich von Narma verblieb dem Feind ein
Brückenkopf , den er durch ständige Angriffe zu erweitern ver¬
suchte . Daüei verlagerte er den Schwerpunkt der Kümpfe von
der Bahnlinie Narwa—Wesenberg in die südlich des Bahnhofs
Waiware befindlichen Wald - und Sumpsgebieie.

Durch überraschenden Vorstoß gelang es den Sowjets zunächst,
an einem nur schwach gesicherten Abschnitt in die deutschen Stel¬
lungen ejnzudringen und eine unserer Kampfgruppen südlich
eines großen Sumpfes abzuschneiden . Aber mit größter Ve-

schleunigung rückte eine Panzeraufllärungskompanie der Wah
fen- f- in die nördlich des Sumpfes enistanden« FrontlstV
daß es dem Feinde nicht mehr mörlich war. seinen Anfang
Erfolg weiter auszunutzen. Da die Frontlücke eine Bxeire „oiieinioen K lometern hatte koniste sie von der Kompanie ni^ t
durchlaufend, ja kaum stist 'punktartig bese<- * werden. Trotzig
ließ der Komnaniestihrcr seine Ziio« und Er, -vv - n Tao
Nackt Spähtruppunternebmunnen neuen die feinlicken Linstu
durch' i'ckren . die von den -- -Grenadieren nn den m d >,vchnnstee.
den Sümvf - n und zu überwindenden dicksten Urwäst - '-n >-14
besonderes Maß von §mrte und Ausdauer v - rkunn ^ u 2ckr f,-p^
ner Einsatz hatte zur Folge , daß der Feind dier starke K 'de
vermutete und sich sechs Tage lang darauf besck-änkte , qeoe»
m ' t Spnbtruups nuftuklären und gleickste' tia Reserven nack - »-
ziehen . Als die Sowjets dann mit drei N -giwentern zum An¬
griff antraten, batten frisch herannesübr 'e Verkünde des H - - r >-,
die weiter stidlick enioesilstossens bensche Knmv '

oruppe en" ^
und die bestehende Froistücke nördl ' ck d -s S "mvfes nesckl -gen .̂
Die ücker das Eis vordringenden Rollchewisten editier , icke»
hohe Verluste , bevor sie die neugebil^ete deutsche Ackwelstckmit
erreicksten. Das Sverrstner unserer Art ' llerie - '' ^aßte meiere
sow ' etilche Bataillone bereits auf d^r S " mpfflö -de ,, ^d bi ?>t
unter den rudelweise vordrinoenden Angreist ' u drntioe Au --le!ej^ Vis in d- e letzten Taue wiederholen die Bostckew !»- - denn*" ian dem ver'ckwd'usten Stellen ^es Brückeukov ^ q « " ntr-
bis Divistonsstä '-ke und wtt Ven ' -r- und E^ lackstsste '̂"' '", 'er«
stützuno ihre er -o ' efeckn Anerisfe . Ge ^eneveriEe unr-rer E-eua«
diere st"ckefen vi- l ^ack zu Eeländep -winnen du -ck d--
liche Vrü.ckenkovf immer rvester einoeenet wird . D e V - r1» 't,
der Sowjets, vor all w auch die Verluste an Panzerkampfwagen,
waren immer wieder überaus doch.

74 Terrorflugzeuge abgeschossen
DNV Aus dem Führerhauptquartier, 23 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim wurden Angriffe der Sowjets bei Kertsch und

am Sürvasch -Vrüüenkops von deutschen und rumänischen Truppe»
aügewiesen.

Schwächere feindliche Angriffe gegen unsere Brückenköpfe am
unteren ukrainischen Bug sowie einige Uebersetzversuche blieben
erfolglos.

Zwischen dem mittleren ukrainischen Bug und dem Dn'
estr, am

Dnjestr selbst und im Raum yroskurow —Vrody toben
weiter schwere wrchselvolle Kämpfe mit überlegenen feindlichen
Kräften . 31 feindliche Panzer wurden dabei abgefchessen. Unter¬
offizier Nodewald im Rcchrichtrnzug eines Erenadicrregiurents
vernichtete in diesen Kämpfe» innerhalb von 15 Minuten süns
sowjetische Panzer im tilahlamps.

Die Besatzung von Kowel schlug erneute Angriffe der Bol¬
schewisten zurück und schoß von zehn in die Stadt eingedrungenen
feindlichen Panzern sechs ab . Nordwestlich Kowel brachten unsere
Truppen den vsrdringeuden Feind nach hariem Kampf zr.m
Stehen . Südöstlich Witebsk scheiterten erneute vo»,Pa »zero unter¬
stützte Durchbruchsversuche der Sowjets.

An der Narwa front griff der Feind mehrfach vergeb¬
lich an.

I » den schweren Abwehrkämpsen im Süden der Ostfront hat
sich das Erenadierregiment 85g unter Führung vou Oberstleut¬nant Schund besonders hervorgetan.

Bei Cassino brache » mehr- re von Panzern unterstützte An¬
griffe gegen den Nordtell des Ortes in unserem zusamme::-
gcfatzten Abwehrfeuer zusammen. An der Adriak ü st e wurde»
feindliche Vorstöße abgcwiesen und bei erfolgreichen eigene :>
Etoßtruppunternehme » mehrere Stützpunkte des Gegners in df«
Lust gesprengt.

Nordamerilanische Bomberverbände griffen am 22. März unter
Ausnutzung einer geschlossenen Wolkendecke die R eichsHaupt-
fr a d t an und warfen ohne Erdsicht wahllos Spreng - und Brand¬
bomben aus mehrere Wohngebiete. Trotz ungünstiger Abwrhr-
bedingungen wurden durch Flakartillerie 13 feindliche Flugzeuge,darunter 13 viermotorige Bomber, abgcfchossen.

Rach Störanzrissen einiger feindlicher Flugzeuge ans Orte kn
Mitteideutschiaud unternahmen britischr Bomberverbände in der
letzten Nacht Terrerangrisse aus Orte des Rheiu -Maiil-Cedkekes,
besonders aus Frankfurt a . M. Im Stadtgebiet entstand- !,
beträchtliche Schäden. Tie Bevölkerung hatte Verluste. Nachtjägerund Flakartillerie vernichteten hierbei 55 viermotorige Terror¬bomber.

Oberleutnant Becker, Flugzeugführer in e 'nem Nachtjagd-
geschwader , schoß in ei rem Einsatz allein süuj feindliche Bem-
b :r ab.

Dicherungssahrzeuge der Kriegsmarine brachten vor der hol-"
ländischenKüste von drei erfolglos angrriscnÄon sein-stich -n F uz.
zevo -n zwei zum Absturz und schossen das dritte in Brand

Auswirkung des deuisjKen LuNangrsssa
au ^ London

DNB Stockholm , 22. März. Der neue Großangriff schwere,
deutscher Kampssliegervcrbünde gegen London in d - r Nacht zum
Mittwoch beschäftigt wieder die englische Press- in erhöhte:»
Maße . S - lbst Reuter mußte in seinem ersten Bericht am Mitt-
wcchmorgen zugeb -n, daß Brandbomben in großer Mcn "e und
zahlreiche Sprenobomben üb -r London abgeworckn worden seien.

„Sunday Chronicle " veröffentlicht Einzelheiten , di- aus die
gedrückte Stimmung der Londoner Verwirrung schliezen la :n.
Tie Schäden, so heißt es in einem Kommentar zu denLeutfchen
Luftangriffen, und die Menfchenverlust: genügten vollauf. n:n
jedem klar zu machen , daß n" n noch mehr von den D-ut 'chen
zu erwarten habe, und es s: . nur llug , wenn mau sich re .st-
zeitig darauf gefaßt mache. 2m übrigen klagt das Blatt darüber,
daß die Londoner Eltern, die vor einiger Zeit ihre Kinder an,
den Evakuierunasgeöicten wieder zurückgeho ' t hätten , tüc 'en
Leichtsinn sehr bedauerten , da jetzt keine Evatuiermurw.aß-
nahmen mehr getroffen werden könnten. Dam, sei das lmrcc-
rnglstche Transportwegen viel zu sehr überlastet

Auf Grund d - r Meldungen schweizerischer Korrespondent -!,
veröffentlicht die Zeitung „Cassandre" Nn Brüssel Ein - e ' heii-n
über die Wirkung der deutschen Luftangriffe auf London . E-
berichtet ein Schweizer Jouxnalist , daß man am Hasen eine
umfangreiche Sperre habe errichten müssen , da dort zahlreiche
Gebäude getroffen seien . Weiter erfahre man , daß die „Kon z-
liche Marineschule" durch Brand vollkommen zerstört sin
Ebenso zeigten Las Marinrarsenal sowie mehrere Stadtteils
Londons ein Bild vollkommener Vernichtung . -Zum Teil sein,
die Elektrizitätszufuhr und die Kanalisatiunsanlagen völlig zer¬
stört. Auch die Lank von England befinde sich unter de»
vollkommen vernichteten Gebäuden . Aber nicht nur London, son¬
dern auch die Vorstädte hätten fürchterlich gelitten . Während dis
Londoner Bevölkerung , so bemerkt der Schweizer Korrespondent
abschließend , die ersten deutschen Luftangriffe noch einigermaße»
gefaßt ertragen hätten , flüchteten sie jetzt beim Ertönen de,
Alarmsirenen panikartig in die Unterstände oder in die Sta¬
tionen der Untergrundbahn . .

Andrea entscheidet sich
Roman von Erna Margaretha Anders

i No » L, - Lo/rs »pooävor , I^ iprix 0 t

(Nachdruck verboten .)
1 . K a p i t e l.

Wie von einer schweren Last befreit , ließ Andrea Rott
sich ausatmend in die Polster fallen.

Nun war es e» schieden!
In dem Maße , wie der Zug sein anfänglich langsames

Tempo schneller und schneller werden ließ , fühlte sie sich
allem , was sie in den letzten Monaten so hart bedrängt
hatte , entrückt.

Nun fuhr man hinaus in die lockende , wenn auch noch
unbekannte Ferne , und Andrea redete sich ein , nichts ernst¬
lich Wertvolles in der bisherigen Heimat zurückzulassen.

Denn die Liebe jener Menschen, die durch das Blut oder
lange Jahrs der Freundschaft zu ihr gehörten , blieb ihr
sicher- Sie wußte sich von hundert »guten und treuen Wün¬
schen begleitet . Da war die ältliche , aber immer noch mit
der Jugend empfindende Tante Jutta , die ihre und Mar¬lies Kindheit seit dem frühen Tode der Ellern behütethatte,' da waren die Freundinnen , die jetzt ibre Fahrt in
die Ferne mit freundlichen Gedanken und Wünschen be¬
gleiteten. Sie alle b ' ieben ihr nah und verbunden , nur . sie
konnte einen wehmütigen Seufzer nicht unterdrücken , der
eine , der hockgewcEsne blonde Dieter Sturmius , der
durfte ihr nicht länger folgen und zu ihrem Leben ge¬hören .

Nun war es entschieden, daß sie niemals ihr Schicksalmit dem seinen verbinden würde , so oft ihr auch eine ge¬meinsame Zukunft lockend genug erschienen war . Jetzt
wußte sie es gewiß : Einen Mann wie Dieter Sturmius
heiratete man nicht ! Schon die Freundschaft mit ihm . ja
eigentlich jedes Beisammenfei « war ein Wagnis ) wieviel
mehr erst die Eh«

Und hatte er nicht in seiner spielerisch spöttischen Art,die nichts im Leben wichtig od ^r gar ernst nahm , wieder?
holt betont , daß die Ehe ihm eins lächerliche altmodische
Einrichtung dünkte und darüber hinaus wie eine lästigeKette , von der er sich niemals fesseln lassen würde . . . ?

Unwillig über sich selbst wurde sie plötzlich gewahr , wie
sich seit etlichen Minuten ihre Gedanken ohne ihr Zutun
ausschließlich mit ihm beschäftigten, mit ihm . vor dem sie
sicy mit dieser Fahrt wie auf eins Flucht begeben hatte,und vor dem sie sich mit der zunehmenden räumlichen Ent¬
fernung endgültig gesichert fühlte.

Denn schwer , fast zu schwer für ihr noch immer nach ihm
verlangendes Herz war der Abschied von ihm einige Abende
zuvor gewesen.

Freilich , so wenig wie irgendrtwas 'anderes hatte er die¬
sen Abschied ernst genommen . Er hatte , wie es seine Art
war . spöttffch seine Oberlippe geschürzt , um seine blendend
weißen und mit ihrer Kraft an das Gebiß ein !?s Raub¬tieres erinnernden Zähne zu zeigen , — er hatte sie mit
dem sieggewohnten Lächeln seiner spottlustigen Augen^un-
verwandt angesehen und ihre ernsthaft vorgebrachten Ein¬
wände schließlich mit wi 'den . und doch eine unnennbare
Süßigkeit schenkenden Küssen erstickt.

Oh . wie ein Dieter Sturmius küßte , das konnte kein
anderer Mann auf der weiten Welt.

Und nun war es vorbei , weil es vorbei sein mußte!
Andrea lehnte ihren feinen schmalen Kovf mit dem

dichten halblang frisierten kastanienbraunen Haar an das
Polster und versuchte , um den schmerzlichen Erinnerungen
zu entgehen , etwas von der draußen vorbsieilenden Land¬
schaft mit den Blicken wahrzunehmsn.

Längst hatte der Zug das Weichbild der RiesenstadtBerlin und der schier nicht endenwollenden Kolonien von
Schrebergärten und Laubsnhäuschen verlassen und eilte
setzt durch die herbe Schönheit der Mark Brandenburg süd¬wärts. Weit, weit fort bis zu jener noch unbekannten
kleinen Schwar -waldstadt würden die unermüdlich rollen¬
den Räder sie tragen , und erst am späten Abend würde sie

dort ankommen , wo sie sich einen neuen Wirku .'. ae -rris und
so etwas wie eine neue Heimat schaffen wollte.

Gut , daß man als modernes Mädchen etwas gelernt Halts
und jederzeit auf eigenen Füßen stehen konnte. Andrea
und die um acht Jahre jüngere Marlies dankten es der
Tante Jutta aufrichtig , daß sie . obwohl die Schwestern
nicht unvermögend waren , beide einen Beruf hatte er¬
lernen lassen : Andrea , die sich schon in der Schule besonders
für Chemie und Naturwissenschaft interessiert hatte , war
Apothekerin geworden , und die junge Marlies , die ein
überdurchschnittliches Zeichentalent besaß, wurde als Mode¬
zeichnerin ausgebildet.

Und nun hatte es sich so gemacht, daß ihr im fernen
Schwarzwald , von dessen wildromantischer Schönheit si»
bislang nur hatte erzählen hören , eine Stellung selbstän¬
diger Art in einer Apotheke angebotcn worden war.

Das hatte sie als einen Wink des Schick'als aufgefaßt
und diese Stellung , ohne sich lange zu besinnen , angenom¬
men . Es war ihr freier Wille — nun hatte die Vergangen¬
heit keine Macht mehr über sie , und ein neues Leben lag
vor ihr.

Angenehm , dachte Andrea , daß ich dieses Abteil vor¬
läufig für mich allein habe . Nein , schlafen kann und mag
ich am Hellen Tage nicht . Ich kann aus dem Fenster
schauen , kann lesen und von der Zukunft träumen . Wie
es sich wohl in einem so kleinen Städtchen leben lassen
wird ? Gewiß gut '

, man wird neben dem Beruf Zeit zn
manchen schönen Dingen haben : Man kann ausgedehnt»
Spaziergänge machen , man wird häufiger als in Berlin ein
gutes Buch lesen können : nur auf Theater und Konzerte
würde sie so ziemlich Verzicht leisten müssen. Aber Eber¬
hard Holm , der Besitzer der Apotheke, hatte ja geschrieben,
daß er einen eigenen Wagen besäße und somit für seine
künftige Assistentin Gelegenheit wäre , nach Freiburg und
Offenburg zu fahren.

Und nicht länger würde ein schönes , aber ewig spöttüches
Männergesicht sie bedrängen . Sie würde ihre alte Ruht
und Sicherheit mit der Zeit wiederfinden , und ihr eigen¬
williges dummes Herz hatte sich zu fügen . (Forts , folgt).
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Neues vom Tage
Auf der Krim 28 Feindflugzeuqe abgeichosfen

DNB Berlin . 22 März . Nach dem blutigen Znlainmenbruäi
ihrer Angriffe bei Kert '

ch und im Höheiwelönde nördl ' -b davon
beschränkten sich die Bolschewisten am 2V . nnd 21 . Man an
beiden Fronten der Krim ans perinafügwe Stahtninntätial - it,
die aber überall ergebnislos blieb . Unsere Artillerie lnleate den
rcaen Nacküchubverkebr des Feindes sowie Vereilltellun -' -n,
Schanzarbeiten und Munitionslager mit wirkunosvoll -m Stör¬
feuer und zerschoss dabei eine Brücke über das Faule Meer . Bei
der Abwehr feindlicher Schlackitslua ^euae . die unsere Stellungen
anarissen . brachten Jäger und Flak 28 sowjetische Fllwzenge zum
Absturz . Weitere acht Bomber verloren die BaUchemi ^ en bei
einem mißglückten Ueberfall auf ein deutsches Geleit im Schwar¬
zen Meer . 2m Nerlauf dieser Luftkämpfe errang Leutnant
Wolfrnm sechs Luftsiege und Oberleutnant Bat ; erzielte seinen
180 . Abschuß.

ÜAnglo - amerikanische Berechnungen umgeworfen
DNB Genf , 23 . März . Die Londoner Zeitschrift „News Week"

,stellt fest , es gäbe konkrete Gründe für eine Warnung vor'
gefährlichem Optimismus. So sei es durch die Luft¬
angriffe nicht gelungen , das Ziel zu erreichen , auf das die
eifrigen Advokaten dieser Kampfesweise gehofft hatten . Dadurch
seien die Berechnungen über das Ende des Krieges umgeworfen
worden . Dann habe sich die Landung in Anzio als völliger
Fehlfchlag erwiesen . Nach sechs Wochen härtesten Kampfes sei
das Ziel , die Vereinigung der beiden ranalo - amerikanischen
Streitkräste und die Zermalmung der Deutschen an der Süd-
iront nicht erreicht.

Kritische Lage an der indischen Grenze zugegeben
DNB Bangkok , 23. März . General Nuchinlcck gab vor dem

Oberhaus des indischen Parlaments eine Erklärung über die
Lage an der indischen Grenze ab , wo bekanntlich japanische Trup¬
pen in den Staat Manipur eingcdrunzcn sind . General Auchinleck
stellte kleinlaut fest , dag die Japaner in beträchtlicher Stärke
den Versuch machten , die vorgeschobenen britischen Truppen durchdie Durch

'
chneidung ihrer Versorgungslinien zum Rückzug zu

zwingen . Der Feind habe dabei die gleiche Taktik angewandtwie an der Arakan,ront . Im Gebiet von Manipur hätten die
Japaner in felsigem und sehr schwierigem Gelände ihre Offensive
begonnen , wo man keine ununterbrochene Verteidigungslinie .

'
errichten könne.

Entlastungsversuche an der Vurmafront
DNB Tokio , 23. März . Die vernichtende Niederlage der angla«

indischen 17 . Division in Mittelburma im Gebiet der Chinberg»
hat die feindliche Leitung gezwungen , nunmehr auch dein Front«
abschnitt in Nordburma erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen«
W -e aus Frontberichten hervorgeht , versucht Stillwell dis S - eli
lungen in Nordburma durch Einsatz von Fallschirmtruppen und
weiteren Einheiten , die mit Segelflugzeugen transportiert wer^
den , zu verstärken . Es scheint dabei in der Absicht des Feinde,
»u liegen, wie hiesige militärische Kreise betonen , erstens diese»
Frontabschnitt unter allen Umständen zu halten , da ein zweiter
Durchbruch der japanischen und nationalindischen Truppen aus
indisches Gebiet o : e o >uptz .il uno auch oas erwa uaer
168 Kilometer weiter westlich gelegene Silchar in Gefahr bringe»
würde . Zweitens soll mit diesem Einsatz versucht werden , in die
Flanke der in den Chinbergen operierenden Japaner und
Nationalinder zu gelangen.

Auch diese verzweifelten Maßnahmen , zu denen ausschließlich
Freiwillige hcrangezogcn werden , sind nach hiesiger Ansicht vo»
vornherein zum Scheitern verurteilt . In dem nördlichen Front^
abschnitt ist die Verteidigung der Japaner so vorbereitet , daß dis
geringen durch die Luft heranzubringenden Truppen sehr bald
ähnlichen Einschließungen und der gleichen Vernichtung ents
gegensehen würden wie vorher weitaus stärk?"? Kräfte in Araka»
und in den Chinbergen.

Folgen der alliierten Mißwirtschaft
DNB Eens , 23. März . Auf der Insel Korsika häufen sich

die Uebersälle auf Lebensmitteltransporte für die Truppe , mel¬
det ein UP -Korrespoudenl . Die Lebenslage der Bevölkerung aus
Korsika ist noch ernster als in Süditatien . In ihrer Not greise»
die Italiener auf Korsika zur Selbsthilfe . So wurde auf der
Straße von Corte nach Alaia eine Lebensmitteltransportkolonn«
von italienischen Parrlsane, , mit Wastcngewait angehaltcn . das
Begleitpersonal erschossen und die Fahrzeuge ausgeraubt . Al
den Fahrzeugen fand man später Pmtaie mit der Aufschrift:
„Verlaßt das Land oder es droht euch der Tod ." Die alliierte»
Befehlsstellen haben verstältte Sicherheitsmaßnahmen für de»
Bersorgungsevrkehr zu den Truppenteilen angcordnet.

Wieder ein amerikani ches U - Boot als verloren zugegeben . In
Washington wurde am Mittwoch bekanntgegeben , daß das U -Boot
„Scorpion " überfällig sei und als verloren angesehen werde »,
müsse. Es handelt sich um einen modernen Neubau . _

Neger als Kanonenfutter

Am Rande der Rollbahn j
tzl« Regiment der Transporteinheiten Speer rollt nach dem Osten

Von NSKK .-Kriegsberichtrr Earl Otto Windecker

Seit Tagen rollt das Regiment der Transportenheüen Sperr
» ach Osten . Zum letztenmal macht es vor dem befohlene » Ziel
halt . Am Rande der Rollbahn wird das Lager ausgezch.agrii.
Aahe den kümmerlichen Hütten eines kleinen Sowjetüorses , ras
her in Frontnähe , von seinen Einwohnern längst verlassen ist/
Isechtsab von der Rollbahn werden dir Lkw . in genau ausg >>

richteten Reihen aufgebaut . Tarnnetze werden über die Fahr¬
zeuge gezogen. Benzin,ässer rollen mit dumpfem Ausschlag von
de » Butschen . und erst dann , wenn die Fahrzeuge nachgesehea,
frisch getankt und getarnt sind , beginnt das Laaerleben , das vn
öllm Zeiten seine besonderen Reize hat . Vom Küchenwagen her
dringen den müden Männern verlockende Düfte in dis Nase . Aus

praktischen Holzkisten , mit denen di - Fahrer ausgestattet werden,
werden die ausgesparten Leckerbissen der letzten Marschverpsle-
xuug hervorgeholt . Der heiße Tee schmeckt wunderbar aus den
!? !>ldb - chorn.' Und dann — nach langer Fahrt — die erste Zigarette ! Aber
Such das Feuerzeug wird frisch getankt , und plötzlich stellen sich
«uch vereinzelte „Eingeborene " ein . Sie haben keine Angst vor
den Deutschen. Sie wissen , auch wenn man ihre Sprache nicht
spr cht , daß man ihnen vertrauen kann . Und schon beginnt der
Handel. Eeld hat kein - n W »rt mehr in Sowjetrnßland , aber
eine Schachtel Zündhölzer ist ein kleines Vermögen wert —

zum mindesten aber eine Handvell frischer Eier.
Ohne die Füße von den Rasten des Krads zu nebmen , fa.

ohne Stahlhelm und Karab ' ner abznlegen , steht der Meldefah.
rer dabei und kaut eine dickLelegte Stulle — immer bereit , im
nächsten Augenblick auf den Ve '

ehl des Vorgesetzten loszupre-
schon, um eine vorausgefahrene Kompanie einzuholen oder einen
Slach ' üsier aufzutreiben.

Weit, weit liegt die .Heimat binter diesen Spssr - Mäunern.
Dar wenigen Tagen erst fuhren sie aus dem Tor ihrer Kaserne
in B . Wie Wochen e -ütz- int es -buen , denn vor ihnen liegt der
neue Einsatz, liegen Monate kältester A-b - it und Anstrengung
und E '

nsetz bis zum letzten . Man mutz sich los - eißen von dem,
was bin ' er einem lie - t . erst dann ersteht die ' Freude und die
Ln ' lchlossenbeit zur Z ' ckuuft.
^ Eine merkwürdige innere Wandlung ist es — mit Worten
schwer zu beschreiben . Mit iedcm Kilometer der Rollbahn , den
sie fG-"en . ent ' ernten sie sich von öen . Astern und räderten sich
dem Margen . Und hier im Lager gm R "nde der Rollbahn , bier
hatten sie auch inneG '

ch das Liel erreicht . Nur weni - e Kilo¬
meter noch waren es bis zur Front — heute nacht schau konn¬
ten die erbau Somie 'Uicaer a 'Gtnuchen und ihren VoZewfegrn
<uck die Nellbabn z» stneuan verü ' -tz-n.
i Schn ' ll und früb kommt di - Dämm -"»» -, des Ostens . Aber
«be die Männe " U "-- L—wr anckii' -tz-n . si^ - n sie nach ein wenig
Mammen . Es ist küchl. Die ? ' <mreUen aliU -m im Dn ""eln . nnd
die . Alt"» " ermble -n k -n ^ -u den Erlebnissen ihrer

- Ein' sitzr. di « st- durch butg ^ " rena fiUrten
An ? hrr m ^grnNu tg es st ll a-n. nn-.n-u . All " r Ve ^ ' br ?tt wie

erlassen . A" «tz am B ->n^ e u- ' rb es st ' ll D " » *" l,
sch-e -wnd jg » Ou - en R - ä^ au de" L"m Bi >" dxr aleich-
mäüae G-tz-itt W -̂ n - sten klingt hart und fest auf dem
Lehmboden des Lagerplatzes.
I ' '

. ^

„ Slowo " Uber die Verdienste der deutschen Führung
DNB Sofia , 23. März . „Slowo " schreibt in einem Artikel,

daß die Ruhe , die im deutschen Oberkommando herrsche , sebr
berechnend für den weiteren Verlaus des Krieges sei . In dem
Augenblick , in dem die jetzige Entwicklung des Krieges viele

'Völker in Unruhe versetze, verfolge das deutsche Volk ohne Zan¬
dern und Schwanken den Gang der Ereignisse , in dem es sich
seiner historischen Mission , die es zu erfüllen habe , wohl be¬
wußt sei. Das deutsche Reich babe übrigens auch bis heute nicht
« lle seine Kampfmittel eingesetzt.

Diese Tatsache sei eins solide Garantie dafür , daß Europa alle
Erfahren überstellen und unter der Führung Dew '

sch
' ands zu

einem neuen An ' stieg gelangen werde Die Verdienste der deut¬
schen Führung kämen , vor allem in den Cbar " kt -' reiocnschaften
seiner Gegenwart zum Vorschein : Pol lische Di '

Uplin . mora¬
lische Eonrase und b >"tzes P ' l ' chtbemlch 'sein . Durch das Reich
wer^e die europäische G ' mein ' chast d e Kri '

e übcrstchen und die
Welt rm n»m ? in zu bellsrcn Herncmten führe » .

l Nach Meldungen aus Neuyork werden laufend Negersol-
daten aus den USA . nach Südilalien verfrachtet.
Briten und Amerikaner haben niemals vor Nasseverrat zurück¬

geschreckt , wenn es galt , Hilsstruppen für den Kampf gegen
Teut,chland und seine Verbündeten zu gewinne » . Die BrUen
haben Neger - Regimenter , vor allem aus den Eingeborenen ihrer
wsitasrikunischcn Besitzungen ( Westasrican Rifflcs ) ausgestellt
und sie zu Beginn des gegenwärtigen Krieges im Kampf gegen
lue Italiener in Abessinien eingesetzt . Zur Stunde scheinen sie
ihnen geeignet , ein unbotmäßiges Indien in Schach zu Hallen.
Negcrtruppcn aus Rhodesien , Nyassa - Land , Tanganjike » , Keniya,
Uganda und dem Sudan sind über das Wasser nach Ceylon ver¬
schoben worden . Sie haben inzwischen an der Burmasront die
Japaner von einer sür sie recht anangenchmcn Seite her kennen
zeiernt . Und auch aus Italien kommen immer neue Meldungen
eon dem Einsatz cnglö - amerikanischcr Negertruppen zum Schuß-
Ser Vadoglio -Verräter.

In Amerika waren Nafsengegensätze Jahrhunderte hindurch
'ehr auoeeprägt . Der Neger galt und gilt in großen Teilen des
Landes als ein Merstch niedere : Klasse , von dem men ncvuyreno
Abstand hält . Es war - eine Seltenheit , daß sich , wie Fontan - bei
dem Vchuch eines amerikanischen Kriegsschiffs in London Mitte
der fünfziger Jahre fcststcllte , einzelne „Söhne von Onkel Tom"
unter der Besatzung fanden . Heute ha ! sich das Bild stark ve-
wandelt . 138 808 Nc -wr dienen bereits im amerikanischen Heere.
Aus den schwarzen Fr ' edensreaimentcrn sind aan - c Divisionen
geworden . Auch die Marine , die stch lanoe gegen die Eindellung
der Neoer sträubte hat sich a " ' d '

e Ds,,er nicht ousV ' li " ''' -»
können/Sie zäbU nicht nur unGr den Beizungen der Küsten-
befestisunsen zakstrestbe R " " er sondern auch i

"'b - r eine

Reihe lediolich mit Schwarzen bemannten Vornosten - nuo Siche-
runssbooten . D ' r L :Gtma' ? .> eigens kSmarm Jombmse 'chw »-
der aufgestellt . Die noUti ' chen Parteien setzen sich des Stimmen¬
fanges wegen , für die Gkeichberechnguno van Nimern in der
Wehrmacht ein . Ofüücrs ' chulen werden ein " erichtet . und Hatzen
bereits 1888 Zöslinge zu L " utnantapatenten verbauen . 18 ' 8
wurde der erste Neger von -Rag

' enelt zum General besä ^ - rt.
Willkie. der Geoeu? eielsr des Präsiden ' -» , sucht ihm im W ' tt-
laus um die Gunst der N " - rr noch den Ro. ua abzulausen , indem
er für sie im S - imt w : ederh - lt die höchsten Krieoas . i ^ - ichnuu - en
forderte . Die Prelle bringt kaufend sentimentale Bilder non dem
Leben und Treib " » der Negerchldaten . So l" ntet di - ll -st .-r,
schrist unler dem Bilde eines sosth .-n : „Lamul Curtis . 23 Iatzre
alt . aus Connecticut , erholt sich von seinen NeSunocn durch Be¬
trachten der Bilder sei" sr zahlreichen Freundinnen "

. Dabei über¬
sieht das Blatt natürlich großzügig , daß kicks unter diG -n

„Freundinnen " auch eine ganze Anzahl „weißer Mädchen " be¬
findet.

Es ist unter solchen Umständen kein Wunder , daß die USA-
HeereoGitung ihre schweren Verluste in Südiwlicn se " t auch
durch Neger zu er ' kDen sucht. Dabei sind ibr selbstverständlich die
unangenehmen Erkabrungen , welche die Briten auf englischem
Boden mit den USA .-Negern gemacht haben , völlig gleichgültig.
In den englischen Zeitungen reißen die Klagen über das an¬
maßende Auftreten vU Reaerloldaten . bclondcrs des amerikani¬
schen ExpsditionskorpAe nicht ab . Die britischen Zeitungen müllen
aber selbst die eigenen Müdesten und Frauen zur Ordnung ru '

en,
weil sie sich würdelos den Negerloldaten an den Hals werfe ».

Oberstleutnant a . D . Venary.

Andrea entscheidet sich
Roman von Erna Margaretha Anders

1. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Cie brauchte Dieter Sturmius niemals wiedcrzusehen.

Cie war sich denn doch zu gut , um mit sich spielen zu lassen!
Er hatte Zeit genug gehabt , ihre tiefe Zuneigung zu ihm
als Liebe zu erkennen — nun mochte er ohne sie leben.

Hatte sie vorhin auf dem Bahnsteig noch mit Marlies
und einer Freundin plaudernd , nicht bis zum letzten
Augenblick gefürchtet , das; in der Mcnschonmonge Dieters
hohe Gestalt austauchen würde , obwohl sie ihn gebeten
hatte , es bei dem einen Abschied bewenden zu lassen?

Er war nicht gekommen — das war gut ! Sie sah noch
rin paar Augenblicke lang in die vom Sonnenlicht über¬
flutete märkische Landschaft mit den weiten sandigen
tftächen , ans denen sich nur der spärliche Baumwuchs wrt-
terharter Kiefern zeigte , oder ein stiller kleiner See , in
dem sich sekundenlang der blaue Himmel und die weißen
Wolken spiegelten.

' Daun griff Andrea nach einer Zeitschrift , von denen
Marlies ihr zum Abschied mehrere in die Hand gedrückt
hatte , und begann zu lesen.

Da wurde plötzlich die Abteiltür aukgerissen und bevor
Andrea auch nur einen Laut des Erstaunens äußern
konnte , ließ sich ein Mann ihr gerade gegenüber auf den
Polstersitz fallen und lachte sie an.

Die Zeitschrift flatterte zu Boden — Andrea rübrte sich
lucht . . . Sie war wie erstarrt : Wie kam Dieter hierher?

Ein jähes Erröten überflog ihre Züge , das sie gern
^ ogenllber verborgen hätte : aber zu groß waren« chreck , Erstaunen und Unwille , und nirgends konnte sie

sich vor seinen belustigt und spöttisch blickenden Augen
eigen . Verlegen und hilflos bewegte sie die Hände , ver-

jucqte ein paarmal zu sprechen, aber die Stimme gehorchteihr nicht.

Dieter Sturmius weidete sich an ihrer Bestürzung und
Hilflosigkeit : er dachte nicht daran , ihr mit einem munteren
Worte zu Hilfe zu kommen : Mit genießerischem Behagen
sah er sie unverwandt an , wie ein mächtiges Raubtier,
das genau weiß , daß die in seiner Nahe befindliche Beute
ihm so sicher ist . daß es ihr großmütig noch eine Gnaden¬
frist gewähren kann.

Dann aber als ein verräterischer feuchter Glanz in An¬
dreas Augen kam . entspannten sich seine männlich schönen
Züge und mit halblauter Stimme begann Dieter:

„Du scheinst sehr überrastht , mein Lieb , aber nicht er¬
freut ! Glaubst du denn im Ernst , ich würde dich freigeben,
damit du fortan in irgendeinem kleinen SchwawwaWnest
als „selbständig rezentierendes Fräu ' ein Apotheker " wir¬
ken kannst ? Du irrst dich gewaftig ! Ich werde dir zu
folgen wissen — „ ich beste mich an deine SostVn "

, wie
irgend ein Klassiker cs so hochpoetisth ausgsdrückt bat _ "

Die lebten Worte erklangen so übermütig spöttisth , daß
Andrea ihre Beklommenheit endlich iib -rwand und seinen
Blicken nicht länger cmowich. sondern ihn ruhig und voll
ansah , während sie langsam sagte:

„Dieter , die ^e Begegnung hättest du uns bester erspart!
Wozu dies ? Es hat keinen Zweck — es ist sinnlos !"

Er brauste auf : „Willst du vie ^ eicht damit sagen , unsere
Liebe sei sinnlos geworden ? Schlagen könnte ich dich
dafür !"

Aber als er sah . daß unter seinen rcll' en Worten sich ihre
Augen noch mehr mit Tränen füllAn . bereute er sein ? Hef¬
tigkeit upd dachte : Wenn sie setzt weint , muß ich sie' in
meine Arme nehmen und ibr die Tränen fortküsten ! Ich
kann Andrea nicht weinen setzen . . . .

So begann er mit weicher , versöhnlich klingender
Stimme:

„Andrea , liebes Mädel , hör zu . Ich weiß , daß du mich
liebst — widersprich nicht , und immer lieben wirst , wie ich
dich . Ich weiß aber auch , daß du leider den vielen Klatsch¬
geschichten glaubst , die in den Filmateliers über mich um¬
lausen . Es ist nun mal nicht zu ändern , daß mein Beruf
als Einkäufer der Tobis -Film -Verleihgesellschaft mich

immer wieder in diese Ateliers führt und führen wird . Da¬
mit mußt du dich absinden , und solltest einmal darüber
Nachdenken, ob du selbst dich nicht dadurch im Werte her-
untersetzt , wenn du diesem Klatsch g ' aubst . Frage dich doch
mal ehrlich : Könnte eine Andrea Nott im Ernste jemals
einen erbärmlichen Schürzenjäger lieben ? *Müdsl . du hast
doch deinen Stolz ! Ich gebe dir mein Wort , Andrea , daß
ich zum Vei '

piel mit der kleinen blonden Ossi Iokuuder
nicht das Geringste Habs, obwohl man mich hin und wieder
mit ihr zrüammensteht . Sie ist ein liebes frisches Ding,
kann mir aber in geistiger Hinsicht niemals genügen ! Ich
liebe nur eine Frau — das weißt du . . . !"

Allen Spottes bar , richtete er seine schönen dunklen
Augen mit bezwingender Macht auf Andrea und wartete.

Doch Andren wußte : Wenn ich diesen Worten Glauben
schenke , bin ich verloren ! Er kann nnd wird seine Natur
nicht ändern , und in vier Wochen gibt es eine neue „Ollsi"
für ihn . Nein , ich muß fest bleiben ! Eben , weil ich ' lw
liebe , will ich ihn ganz oder gar nicht . Ich — muß Ent¬
fernungen zwischen uns legen und aller bisherige schwere
Kampf darf nicht umsonst gewesen sein . . .

Co würdigte sie ihn keiner Antwort , sondern wandte de»
Kopf wieder dem Fenster zu , um seinen bittenden , werbe »-
den Blicken zu entgehen.

Dieter Sturmius beobachtete sie gespannt : Er las in
ihren Mienen wie in einem offenen Buche und wußte , daß
— er im Augenblick nichts zu erwarten hatte . Und er war
nicht der Mann , etwas zu erbitten . . .

Er stand auf und sagte in seinem alten , Andrea nur zu
gut bekannten , spöttischen Tonfall:

„Also , — wie du willst . Wenn es dir Spaß macht , kannst
du eine Zeitlang wie auf der Flucht vor mir leben . Denn,
gib dich keinen trügerischen Hosfnunnen hin , mein Kind:
Ich werde dich überall zu finden wißen und werde ohne
deine gütige Einladung , auf die ich wohl lange warten-
müßte , so oft zu dir kommen , wie es mir paßt . . . Auf—
Wiedersehen !"

Fortsetzung folgt.
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Kamps den Ratten

300 Millionen Reichsmark Schaden
Die meisten unserer Volksgenossen sind erstaunt zu hören , das;

der jährlich durch Ratten verursachte Schaden Hunderte von
Millionen Reichsmark beträgt . Nach vorsichtiger Schätzung wer¬
den jährlich allein durch Vernichtung und Beschmutzung von
jLebensmitteln aller Art Verluste in Höhe von Ml) Millionen
Reichsmark verursacht . Dazu kommen noch zahlenmäßig gar nicht
Lu erfassende Schäden , die durch die Wühl - und . agetätigkeit
der Ratten an Eas - uüd Wasserrohren , elektrischen Kabeln und
Leitungen und damit verbundenen Kurzschlüssen und Bränden,
an Hausjundamenten und Straßendecken , an Kanal - , Deich- und
Ulbwasseranlagen verursacht werden . Der Verlust von Lebens-
Mitteln in dieser Höhe fällt jetzt im fünften Kriegsjahr doppelt
schwer ins Gewicht und muß unter allen Umständen so gut wie
Möglich unterbunden werden . Dazu kommt , daß die Ratte ein
gefährlicher Krankheits - und Seuchenträger ist und in dieser Hin¬
sicht sowohl für den Menschen als auch für die Tiere eine er¬
hebliche Gefahr bedeutet.

Diese Umstände bedingen eine ' jährlich durchzusiihrende all¬
gemeine Rattenbekämpfungsaktion , die in unserem Gau in der
Zeit vom 25. März bis 1 . April 1944 laut polizeilicher Anord¬
nung durchgesührt werden mug . Bei dieser Anordnung wird
davon ausgegangen , dag nur eine allgemein und schlagartig
purchgesuhrte Bekämpfung zu einem Erfolg führt , wobei es not¬
wendig ist. dag auch diejenigen Haus - und Grundbesitzer , die
auf ihrem Grundstück keine Ratten feststellen , Köder auslegen
« rissen , um ein Ausweichen der Natten in köderfreie Bezirke
zu verhindern . Die Ratte ist ein außerordentlich scheues und
Mißtrauisches Tier , das hauptsächlich bei Nacht auf Nahrungs¬
suche geht . Typisch für sie ist. daß sie sich auf ihren Gängen
immer den Wänden entlang bewegt ; nur wenn sie in Gefahr
kommt , läuft sie querüber . Wenn sie einen Eistköder anfgenom-
tnen hat und die Wirkung verspürt , verkriecht sie sich vor dem
Verenden , was zur Folge hat , dag im allgemeinen während und
« ach einer Aktion wenig tote Ratten gefunden werden.

Es ist eine selbstverständliche Pflicht , dag jeder Haus - und
Grundbesitzer die erlassenen polizeilichen Anordnungen gewissen¬
hast durchführt . Der Preis für die Köder selbst ist so niedrig,
dag er von jedem Volksgenossen angelegt werden kann . Wenn
jeder zur Auslegung Verpflichtete schon im Interesse der All¬
gemeinheit den polizeilichen Anordnungen nachkommt , wird auch
dieser Aktion ein voller Erfolg beschiedê r sein . ( RAS)

Arbeitstagungen der NS .-Frauenschaft im Kreise Calw
Die neue Krei -srauenfchaftsleiterin , Frau Düring , fetzt ihre Ar-

brtstagunzen im Kreise fort . Am Montag find eine solche in
Nagold statt , am Dienstag eine in Neuenbürg und nächste Woche
ist eine in Calw . In Nagold sprachen Pg . Dr . Wolf vom Ar¬
beitsamt über den freiwilligen Ehrendienst der deutschen Frau und
Frau Djjring Uber die Organisation der Werbung für densel¬
ben. die jetzt allenthalben durchgesührt wird . Es handelt sich um
die Erfassung der Frauen , die nicht dienstverpflichtet sind und auch
nicht dienstverpflichtet werden können , die aber dennoch ihren Bei¬
trag zum K,ieg und zum Sieg leisten wollen und können.
Die genannten Frauen werden allerlei Heimarbeit m reichten, z.
B das Nähen und Flicken der Wä ' che für unsere Soldaten in
den Lazaretten , Arbeiten , die gut zu Hause gemacht werden kön¬
nen . In den einzelnen Ortsgruppen werden z . B . die neuen Rang¬
abzeichen in feierlicher Form überreicht . Soweit es der Kreisfrau-
«nfchostsleiterin die Zeit erlaubt , beteiligt sie sich an den Gemeln-
schastsabenden.

' —

Oberschwandorf , ( verwundete als Gäste) Dieser Tage
erioigte der Besuch einer st ttl chen R ihe von Soldaten , die in
Nagold untergebrarht sind , in Ober - b -zw . in Uat rschwandorf.
Die Frauen dieser O ' te hatten k . ine Mühe gescheut, um einen
besonders reichen Kiffeetisch zu decken, und die Soldaten ließen
es sich wunden . Bgm . Krieg hieß die Gäste willkommen . Der
Nachmittag brachte den Soldaten im übrigen einige frohe Stun¬
den , die mit Borträgen von Mitgliedern der NS -Frauenschaft
ausgefüllt waren . Ein Lazarettsoid tt dankte im Namen seiner
Kameraben für den schönen Nachmittag und namentlich für die
vourrsjkche Bewirtung.

'- witweit . (Bertehrsunfall vorGericht .) Am 19 . Ja-
..uar d. I . wollte eine Zugmaschine mit Anhänger den beschränk¬ten Bahnübergang der Landstraße Vörstingen —Bieringen über¬
queren , als im gleichen Augenblick ein Güterzug daherkam . Der
Zug erfaßte die Zugmaschine und zertrümmerte sie, wobei derLenker der Zugmaschine so schwer verletzt wurde , daß er bald
nach dem Unfall starb . Der Beifahrer wurde ebensalls verletzt.Bor der Strafkammer Rottweil hatte sich nun der Schranken¬wärter , der die Schranken nicht rechtzeitig geschlossen hatte , zuverantworten . Der Angeklagte wurde wegen fahrlässiger Tötungund fahrlässiger Eiscnbahntransportgefährdung zu einer G - -
füngnisstrase von zwei Monaten verurteilt.

Dooaueschingen . (Gefährliches Spiel .) Ein sieben Jahrealter Junge machte sich an einem Geschoß zu schassen, das er
von einem anderen Kameraden erhalten hatte . Plötzlich erfolgteeine Explosion , wobei der Junge so schwere Verletzungen erlitt,die zu seinem sofortigen Tode führten.

W - ilersteutzlingen , Kr . Ehingen . ( „S auglü ck" .)
'
RevierförsterSchweizer aus Weilersteußiingen , Kr . Ehingen , schoß dieser Tagevier Wildschweine , zwei Keiler und zwei Bachen . Insgesamtkonnte der erfolgreiche Waidmann innerhalb drei Wochen damitsechs Wildschweine erlegen — auf gut schwäbisch ein „ Sauglück ".Wangen i . A. (Kind von Dachlawine getötet .) Einfolgenschweres Unglück ereignete sich in Wangen i . A . durch eineplötzlich niedergehende Dachlawine . Eine junge Frau mit ihremdreijährigen Sohn

^
wurde hierbei so schwer getroffen , datz dasKind bald darauf starb , während die Mutter mit einem doppel-ten Oberschenkelbruch ins Kreiskrankenhaus verbracht werdenmußte . ,

Aus Baden . (Wo wird das Kind vermißt ?) Am
15 . März 1944, gegen 20.15 Uhr , wurde in Kehl a . Rh . vor dem
Hause Schulstratze 18, ein Kind männlichen Geschlechts auf¬
gefunden . Es ist 6 bis 8 Wochen alt . Das Kind hat graublaue
Augen und dünne hellblonde Haare . Es war bekleidet mit
weisem Hemdchen , einem rosa gestrickten Jäckchen und darüber
em weißes kunstseidenes Jäckchen mit angestrickter Mütze . Ein-
gcwickelt war es in zwei weiße Kindereinschlagtüchter und einem
Teil von einer weißen Bügeldecke . Wäschezeichen sind nicht vor¬
handen . Wo wird das Kind vermißt ? Personen , die über das
Kind Angaben machen können , wollen sich an die Kriminal-
polizeistelle Karlsruhe oder an die Kriminalpolizeistelle Kehl
wenden . Auf Wunsch werden die Angaben vertraulich behandelt.

porrach . (Aus dem Fenster gestürzt .) In Brombach
bei Lörrach stürzte in einem unbewachten Augenblick ein zwei¬
jähriges Kind aus dem Fenster des zweiten Stockwerks auf dis
Straße . Mi : einem schweren Schädelbruch mutzte das Kind dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Heule neuer Roman!

Postdieb zum Tod verurteilt
lllm . Der wiederholt vorbestrafte verheiratete Schlosser Ja,, » ,Blasiak aus Kirchderg (Warthegau ) , wohnhaft in Ulm . wurdedieser Tage als Botksschädling vor dem in Ulm tagenden Sou.dergericht Stuttgart abgeurteilt . Unter Ausnützung der durikden Krieg bedingten erschwerten Bewachungsverhältnisse hattesich Blasiak vom August bis November v. I . wöchenlich mehr¬mals nachts auf den Bahnsteig geschlichen und von den Pack¬wagen wahllos Postpakete , Expreßgutstücke und hauptsächlichFeldpostpäckchen gestohlen . Das Sonüergericht nahm 80 Pakettdiebstähle als erwiesen an . Das Treiben des Angeklagten istals das eines gefährlichen Gewohnheitsverbrechers zu werte»Blasiak wurde , dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend^zum Tode verurteilt ; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihmaus Lebensdauer aberkannt.

Zuchthausstrafe für eine « Konjunkturritter
Stuttgart , 28. März . Der 32 Jahre alte verheiratete Helmut

Limbach aus Essen hatte als Inhaber einer chemisch - technische »!
Produktenhairdlung in Stuttgart unter Ausnützung der Kriegs
Verhältnisse Ueberpreise gefordert sowie unter Umgehung der!
Dewirtschaftaingsbestimmungen größere Mengen Industries «!,

'»
sich beschafft und sie in unzulässiger Weise verwendet . Er wurde
deshalb vom Eondergericht Stuttgart als Volksschädling wegen
Zuwiderhandlung gegen die Preisvsrschriften -Strafverordnung
sowie wegen Vergehens gegen die Verbrauchsregelungsstrafver - '
ordnun » zu der Gesamtstrafe von zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus und zu 10 000 RM . Geldstrafe oder weiteren vier
Monaten Zuchthaus verurteilt . Der erzielte llebererlös von26 000 RM . ist an das Reich abzusühren . Die sichergestelltenWaren werden eingezogen . , -

NA Gestorben
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Petrolevmbewlrtschaftung
1 . Petroleum -Berechtigungsscheine.

u ) D e zur Zeit gültigen P - t ^oleum . Berecht ' gunasscheine
der Serie „ I " verlieren am 31 . Mürz l944 ihre Gültigkeit.
Ihre Einlösung duich de P tcoleum - Groß - und Etn-
zeihändl - r darf nur bis zu di s m Ta,e erfolgen.

b) Der Pelroleumeinzelhandel hat d e vo r ihm bis zum
31 - März 1944 vereinnahmten and belieferten Petcoleum-
D - rechiigungsscheine der Serie , I "

spätestens bis
zum 31 . 4 . «94t seinem Borlief - ranten einzureichen.
D e spätere Einlösung von Berechtigungsscheinen oder der
Umtausch o rfallener Berechtigungsscheine ist ausdrück-
ltch untersagt.

c) Die Belieferung anderer als mit , dem Wasserzeichen
, RsM "

versehene Petroleum - Berecht gungsschetne
ist sowohl dem Einzelhandel als auch dem Gcvßhä ^d-
lr ousd ' ückltch untersagt.

2 . Petcoleum -Bezugsausweise.
Im Sommerhaibs ihr 1944 , zweites und drittes B 'ert ljahr
1944, stad die P,1 oleum- BezUgsarswe se ml den nich-
stehend genannten Mo ^alshöchstmengen ( L ter ) zu beliefern:

April Mat Juni Juli Aueust Septemoer insgesamt
Bi
B2
D3
K
H

i
L
3
6

Calw.

V,
i

i '/-
6

V,
1

1 '/,
6

V,
1

IV.
6

V-
1

IV-
6

1
2
3
6

4
8

12
36

Llk.

dm 17 . März 1944.
Der Landrat Wirtschaftsamt —

Ateasteig
Handhabung der Verdunklung

^ Nach den Esahrungen der letzten Zet erstrecken sich die
Terrorangriffe mehr und mehr auch auf das fUche Land . Dies
h 'ndert aber gewisse leichlf itige Einwohner nicht , da und dort
ein Licht oufblitzen zu lassen , ohne zu bcdenk n , welche Folgen
sie durch dies' N Leichtsinn heroufdeschwören können . Ls ist
veranlaßt , dcß die Derdunkelungskont,ollen erhebüch schärfer
gehondhabt werden . Bei Leichts rligkeit werden sch irfe G ld-
strafen verhä gt ; lm Wiederholungsfälle wird Stromentzug
für längere Zeit durchgesührt.

! Den 23 . Mä z 1944 . Der Bürgermeister.

Allgemeine Rattenbekämpfung
in der Zeit vom 2S. März bi» 3 . April 1944 '

Auf die pfl chlmäßiqe Durchführung der kreispoüzeilichen ^
Anordnung vom 14 . Mä z 1944 „Aus den Tannen " Nr . 65 !
werden die V rantwortlichen HIemit hingeryi . sen. Die von den i
Apotheken und Drogerien erteilten Bescheinigungen für be - i
zogene Meerzwiebelpräparats sind bei mir auf dem Rathaus !
Zimmer dl abzugeben . i

AUevstetg. den 22 . März 1944. Der Bürgermeister.

NTDAP . , Ortsgruppe Allensteig
Dm Sonutar . 26 . März 1914 . vormittag» 10. 30 Uhr

im Saal des Gasthoss zum „ Grünen Baum"

Verpflichtung der 3uge «d
Die Bevölkerung wird hierzu eingeladen.

Stellv . Octsgruppeuleiter . Wieland.

Todes -Anzeige . Altcnsteig , den 23 . März l944.

Tiesbetrübt machen wir die schmerzliche Anzeige , daß un¬
sere liebe und gute Mutter

Friedrike Wochele
geb . Schwarz

am Mittwoch von ihrem langen Leiden durch den Tod erlöstwurde.
Der Gatte : Fritz Wochele
die Tochter : Christine Klaiber mit Gatten z Zt . bei der

Wehrmacht und Kinder
der Sohn : Fritz Wochele z,Z >, im Felde mit Frau , geb . Müller

Schwester . Schwägerin und Tante.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 25 . März 1944,14 Uhr von der Waldsriedhoskapelle aus statt.

DerReicksm nisterfürRüs-
tuvg undKriegsproduktion
Chef der Transporteinheiten,
Berlin ND 40 , Alsenstr . 4,

Tel . 116581 sucht:
Juristen , Zahnärzte . Zahntech¬
niker . Kraftfahrer , Fachst , äste
der Autobrauche aller Art,
Bulkaniseure , Stellmacher,
Maschinenbuchhalter (-innen ),
Adremopräger (-innen ), Ab-
rechnet ( -tnnrn ) , Kontingent-
buchhalter - u. Lohnbuchhalter,
(-innen ) ,Kontoristinnen . Steno¬
typistinnen , Landwirte mit
landw . Schulbildung . — Ein¬
satz im Reich und den besetzten
Gebieten.

Eine gute - -ktz»— — -— ^

Äh
mittl . Altrrs , hat zu verkaufen
Christian Klumpp , Berueck

Derselbe sucht einen guter¬
haltenen Pflug zu kaufen.

Meistern , den23 .MärzI944.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die wir
während der Krankheit und
dem Hinscheiden meines lie¬
ben Gatten , unseres unver¬
geßlichen Vaters

Mich . Schmid
Waldmeister a . D.

sowie für die Begleitung zur
letzten Ruhestätte , die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pfarrer Renz , den erheben¬
den Gefang des Kirchenchors
unter Leitung von Frau
Pfarrer Weeber und den
Kranzspenden , sowie den
Nachruf von Herrn Bürger¬
meister Frey mit Kranznie¬
derlegung , sagen wir herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Kaufe

Hund
Spitzer oder Schnauzer

Kühale , Beihtugen

Aliensteig , den 23 . März 1944.
Hart und schwer traf uns die noch unfaßbare

Nachriqt . daß unser lieber , guter , einziger Sohn,
Bruder und Enkel

Eugen Haas , Gefreit«
In h aber des Infanteriesturm -. Panzerkampf - und Verwundeten-

Abzeichens
nie mehr zu uns zurückkehrt . Ec starb kurz nach seinem
21 . Geburtstag am 16. 2 . 44 den Heldentod in Italien.

In stiller Trauer:
Die Eltern : Ernst Haas z . 3t . im Lazarett mit Frau Lina,

ged . Schweikerl , die Schwester : Lina
die Großmutter : Magdalene Schwetkert und alle An oerwandten.

Trauergottesdienst Sonntag , den 26 . März 1944,13 .30 Uhr.

Altensteig , den 23 . März 1944.
Unfaßbar und schwer traf uns die traurige Nach¬

richt , daß mein heißgeliebter , treuer Gatte , unser
einziger , hoffnungsvoller , unvergeßlicher Sohn , mein

lieoes Bruderherz . Schwiegersohn , Enkel und Neffe
UM . Karl Hentzler

bei den schweren Abwehrkämpfen an der Ostfront am 3 . Febr.im Alter von 30 Jahren den Heldentod fand . Er gab sein
junges Leben wie sein Vater im Weltkrieg I9I4/I8 . Unver¬
gessen ruht er fern seinen Lieben und in fremder Erde . Da
warst so gut und starbst so früh , wer Dich gekannt , vergiß : Dch nie.
In unsagbarem Leid : Die Gattin : Mathilde Hentzler . geb . Rätz,die Eltern : Fritz Grotzhans und Frau , geb . »vaidelich und

Schw . ster Helene . Frau Helene Rätz.
Trauergottesdienst Sonntag , den 26 . März 1944 , 13 .30 Uhr.

Fünfbronn , den 24 . März 1944.
MsAWl Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß erhieltenwir dle überaus schmerzliche Nachricht , daß mein^- » lieber , guter , unvergeßlicher Gatte , unser lieber Sohn,Bruder , Schwager und Onkel

Eugen Dauer
Gesr . in einem Inf .- Regt.

im Alter von 30 Jahren durch eine schwere Verwundung treu
s inem Fahneneid am 16 . 1 44 in einem Feldlazarett im
Osten gestorben ist.
Die tieftrauernde Gattin : Anna Bauer , geb Hopsdir Eltern : Christian Bauer mit Frau Christine , geb . Bürkle

samt Geschwister.
Trauergottesdienst am Sonntag , den 26 . März 1944,14 Uhr in der Kirche in Simmersfeld.

Martiasmoos
Lin schönes , l */ , jähriges

setzt dem Verkauf aus
GeorgKübler , Zimmermann

Maulwurf»
Wiesel - , Iltis - , Marder - und
Katzenfelle kauft laufend jeden
Posten zu besten Preisen . Bei
größeren Posten persönlicheUeber-
nahme . W . E . Ludwig , Pelzseüe,
Backnang , Am Eduardsteg.
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